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Amtliche Aekanutmachungen.

Die Orlsvorsteher
werden beauftragt, darauf hinzuwirken, daß die Lokal¬
feuerschau in Bälde vorgenommen wird, damit die
Defekte noch vor Eintritt des Winters erledigt wer¬
den können.

Calw,  den 7. Oktober 1895.
K. Oberamt.

Voelter.

Bekanntmachung.
Reichstagswahl.

Nachdem durch Erlaß des K. Ministeriums des
Znnern vom 4. d. Mts., Staatsanzeiger Nr. 232,
die Vornahme der Ersatzwahl für den Reichstag im
^VII. Wahlkreis auf

Dienstag , 12. Nov. d. I .,
anberaumt worden ist, werden den Ortsvorstehern
unter Hinweisung auf die Vorschriften des Wahl¬
gesetzes für den Reichstag und des Wahlreglsments
(Regierungsblatt von 1871 Nr. 1, AnhangS . 1
und 5) folgende Aufträge erteilt, für deren genaue
Befolgung dieselben verantwortlich sind.

1) Die Wählerlisten sind unverzüglich unter
Leitung und Aufsicht des Gemeinderats bezw. Teil¬
gemeinderats durch den Ortsvorsteher(bezw. Anwalt)
mit Zuziehung des Ratsschreibers oder, wo der Orts¬
vorsteher zugleich Ratsschreiber ist, des Gemeinde¬
pflegers, in doppelter Ausfertigung anzulegen.

Die Formularien zu den Wählerlisten, bestehend
in Einlagebogen und je einem Titelbogen zum Haupt-
und zweiten Exemplar, gehen den Ortsvorstehern mit
heutiger Post zu. Die auf den Titelbögen enthaltenen
.Notizen sind genau zu beachten.

Für jede Gemeinde und bei zusammen¬

gesetzten Gemeinden für jede Teilgemeinde ist eine
abgesonderte Wählerliste zu fertigen.

2) In die Wählerliste sind alle in der Ge¬
meinde wohnenden Angehörige des deutschen Reichs,
welche am Wahltag das 25. Lebensjahr zurückgelegt
haben, aufzunehmen.

Von der Aufnahme sind ausgeschlossen:
a) Personen, welche unter Vormundschaft oder

Kuratel stehen,
b) Personen, über deren Vermögen der Konkurs er¬

öffnet ist, während der Dauer des Konkurs¬
verfahrens,

o) Personen, welche eine Armenunterstützung aus
öffentlichen Mitteln beziehen oder im letzten der
Wahl vorangegangenen Jahre bezogen haben,

ä) Diejenigen, welche infolge rechtskräftigen Er¬
kenntnisses nicht im Vollgenuß der staatsbürger¬
lichen Rechte sind, während der Dauer der Ent¬
ziehung.

Für die zum aktive« Heer gehörigen
Militärpersonen , mit Ausnahme der Militärbeamten,
ruht das Wahlrecht. Offizierez. D., welche nicht in
einem aktiven Kommandoverhältnis stehen, sind wahl¬
berechtigt. Die Namen der Wähler sind genau in
alphabetischer Ordnung aufzuführen und fort¬
laufend zu nummerieren.

Die beiden Listenexemplare müssen genau mit
einander übereinstimmen; das eine ist als „Haupt¬
exemplar", das andere als „zweites Exemplar" zu
bezeichnen, was übrigens bereits auf dem Vordruck
der Formularien vorgesehen ist.

3) Beide Exemplare der Wählerliste müssen
am Samstag den 12. Okt. vorläufig abgeschlossen
und vom Gemeinderat beurkundet werden und zwar
in nachstehender Weise:

Gefertigt
Den 12. Okt. 1895.

Schultheiß und Ratsschreiber
Gemeindepfleger

oder wo ein besonderer Ratsschreiber ausgestellt ist:
Gefertigt

Den 12. Okt. 1895.
Ratsschreiber
Schultheiß

bei Teilgemeinden hat statt des Ortsvorstehers der
etwa aufgestellte Anwalt zu unterzeichnen.

Die Beurkundung des Gemeinderats bezw.
Teilgemeinderats hat zu lauten:

Geprüft und anerkannt
.den 12. Okt. 1895. Gemeinderat.

4) Am Samstag den 12. Okt. ist in orts¬
üblicher Weise bekannt zu machen, daß die Wähler¬
liste vom Sonntag den 13. Okt. an bis zum Mon¬
tag den 21. Okt. einschließlich auf dem Rathaus auf¬
gelegt sei und daß etwaige Einsprachen gegen dieselbe
spätestens bis zum 21. Okt. einschließlich bei dem
Gemeindevorstand(nicht Wahlvorsteher) anzubringen
seien und daß derjenige, welcher die Liste für unrichtig
und unvollständig hält, dieses binnen der erwähnten
Frist schriftlich anzuzeigen oder mündlich zu Protokoll
zu geben und die Beweismittel für seine Behaup¬
tungen, falls dieselben nicht auf Notorietät beruhen,
beizubringen habe.

Bemerkt wird, daß nur diejenigen zur Teil¬
nahme an der Wahl berechtigt sind, welche in den
Listen ausgenommen worden.

Plakate zum Anschlag dieser Bekanntmachung
an das Rathaus gehen den Ortsvorstehern mit heu¬
tiger Post zu.

Wo diese, wie auch jede spätere die Wahl
betreffende Bekanntmachung durch Einrücken in eine
Zeitung erfolgt, ist ein Exemplar der betreffenden
Zeitungsnummer dem Oberamt vorzulegen.

5) Darüber, daß beide Listen am 12. Oktober
vorläufig abgeschloffen, daß das Hauptexsmplar am
13. Oktober ausgelegt und die Auslegung am 13.
Oktober, wie obenZ. 4 vorgeschrieben, öffentlich be¬
kannt gemacht wurde, haben die Ortsvorstcher unterm

n » >Nachd:»ck»erbot«»-!

Kriegs -Grinnerrrngen
von Th. Schmidt

I. Uor Metz.
(Fortsetzung.)

Bis zum letzten Drittel des September war das Wetter gut und die Stimmung
«er Mannschaften im Lager eine vorzügliche. Letztere konnte uns höchstens durch die
Franzosen insofern verdorben werden, als sie jedesmal, wenn gegen Mittag die

-Kocheimer auf dem Feuer brodelten und Rauchwolken auS den Biwaks aufstiegen
zu „demonstriren" begannen. Natürlich ertönte alsbald, wenn die Demonstrationen
einen gewissen Grad erreichten, auf der ganzen Linie das Alarmsignal und mit

i dem Esten war eS nichts. Begleitet von einem kernigen Solvatenfluche wurde dann
der Inhalt des Kocheimers bis auf das Fleisch auf die Erde geschüttet, das noch
heiße Kochgeräth schleunigst unter das Geschütz gebunden und in die angewiesene

'Position gejagt. Der Zweck, den die Franzosen bei ihren Demonstrationen im
Auge hatten, nämlich den, uns zu beunruhigen, war damit erreicht; denn von den
vielen Vorstößen, die der Feind gegen unsere Stellungen unternahm, waren doch
nur drei bis vier ernstlich zu nehmen.

Gegen Ende des September begannen für uns die Tage, welch«, um mit
' dem Dichter zu sprechen, uns nicht gefielen. Zwar baute sich jede« Geschütz au»
'Bretter, Flechtwerk und Lehm eine Art „Höhle", doch gewährteu»S dieselbe nur
wenig Schutz gegen den wochenlang unausgesetzt niedergehenden Regen. Rote
Ruhr und Typhus hielten bald bei uns ihren Einzug und rafften manchen lieben
Kameraden aus unserer Mitte. Aber jetzt zeigte eS sich so recht, was der durch

körperliche Übungen und Abhärtung gestählte und an Zucht und Ordnung gewöhnte

deutsche Soldat zu ertragen vermag. Daß eS in der .Höhle" des brüten Geschützes
— an deren Eingänge Knülle rin Brett mit der Aufschrift.Hotel zur lustigen Floh"
befestigt hatte—an Unterhaltung und Kurzweil nicht fehlte, dafür sorgte jener schon.

Wie ganz anders sah eS drüben bei den Franzosen au»! In Scharen kämm
sie. die noch vor Kurzem das stolze Wort „L Berlin" in die Welt hinauSgeschrieen
hatten, zuletzt ohne Wehr und Waffe bis an unsere Vorposten heran und bettelten
um ein Stück Brot oder Erbswurst, oder um die Erlaubnis, sich etwas Kartoffeln
von den Feldern auflesen zu dürfen. Ja die Vertreter der „xrsuäs uation" baten
sogar darum,  man möge sie gefangen nehmen. Aber die fränkische List— den»
nur eine solche war eS — ward bald durchschaut und ein entschiedene» „Nein!"
tönte ihnen entgegen. .Kommt Alle  und euer Wunsch ist erfüllt!" so ähnlich
lautete die Antwort unsererseits. Und zuletzt kamen sie Alle.  Eine täglicher»
Gesellschaft zog wohl nie aus einer Festung au»! Zerlumpt, verwildert, von Hunger
gepeinigt, von Frost geschüttelt, so zogen sie stumpf gegen Alle« der deutschen Grenze
zu — „it Berlin!"

Angesichts des Massenelends, das sich unseren Blicken darbot, v»teilte ich
sofort den Inhalt meines Broddeutels unter die nächsten Hungrigen, obschon ich in
den nächsten drei Tagen keine TageSportionen wieder zu empfangen hatte. Wohl
mehrere Hunderte umringten mich dabei und gierigen Wölfen gleich verschlangen die
Glücklichen, welche ein Stück Brod oder Erbswurst erhaschten, die winzige Gabe.
Der Eine zeigte mir «in Goldstück, ein Anderer eine hohe Banknote, ein Dritter
seine Uhr— alles für ein Stückchen Brod— vergebens, ich hätte Wagenladungen
Brod haben müssen, um den Hunger Aller zu stillen.

Mehrere Tage dauerte der AuSmarsch der Franzosen aus Metz und de«
Forts. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung in dem Lager war auch mein Zug drei
Tage lang abcommandirt. Die Geschütze waren fortwährend mit Kartätschen ge¬
laden, da die Franzosen an verschiedenen Stellen sich gegen di« Anordnungen
unsererseits widerspenstig gezeigt hatten. Auch hier war ich Zeuge von erschütternden
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13 . Oktober Küher zu berichte « und das zweite
Exemplar der Wählerliste anzuschliesten.

Berichte , welche nicht am 14 . Oktober beim
Oberamt einlaufen , müßten durch Wartbote « ob¬
geholt werden.

6) Falls Einsprache » gegen die Wähler¬
listen vorgebracht werden , so ist über solche von dem
Grmeinderat , in zusammengesetzten Gemeinden vom
Gcsamtgemeinderat nach entsprechender , sachdienlicher
Verhandlung zu entscheiden . Diese Entscheidung
sowie die Eröffnung derselben an die Beteiligten hat
gemäß Z 3 des Wahlreglements spätestens innerhalb
drei Wochen , vom Beginn der Auslegung der Wähler¬
liste an gerechnet, also spätestens bis Sonntag , den
3 . November d . Js ., zu erfolgen . Ist die Liste
zu berichtigen , so ist genau nach Z 4, Abs . 1 des
Reglements zu verfahren . Ergeben sich Streichungen,

^ so ist der in Spalte 2 der Listen eingetragene Namen
zu durchstreichen und in Spalte 11 dis Beurkundung
nach Vorschrift des Formulars (Neg .-Bl . 1871 , Beil.
1, S . 13 ) zu geben ; ergeben sich Nachträge , so sind
solche nach Seite 14 dieses Formulars zu fertigen
und ist der Abschluß in der daselbst bezeichneten Weise
zu beurkunden.

7) Bemerkt wird , daß die beiden gleichmäßig
berichtigten Exemplare der Wählerlisten nicht sofort
am Schluß der öffentlichen Auslegung , sondern erst
am 22 . Tage nach dem Beginn der öffentlichen Aus¬
legung also am 4 . Nov . d. I ., definitiv abzuschließen
sind (ek. die den Listen aufgedruckte Belehrung .) Hie¬
wegen wird weitere Anordnung ergehen.

8) Die Gemeinderäte erhalten den Auftrag,
geeignete Persönlichkeiten zu Wahlvorstehern und
deren Stellvertretern vorzuschlagen.

Es ist hiebei zu beachten , daß auch diejenigen
Ortsvorsteher Wahlvorsteher sein können , welche zu¬
gleich Standesbeamte sind.

Dagegen sind als Wahlvorsteher und als Stell¬
vertreter derselben wegen des Amtes , das sie be¬
kleiden, ausgeschloffen die Staatsdiener mit Ein¬
schluß der Postexpeditoren und Acciser , wohl aber
können Postagenten und Schullehrer als solche funk-
tioniren , dieselben müssen aber das 25 . Lebensjahr
zurückgelegt haben und als Wahlberechtigte in der
Wählerliste laufen.

Diese Bestimmungen gelten auch für die Protokoll¬
führer und Beisitzer bei den Wahlhandlungen , welche
die Wahlvorsteher zu bestellen haben.

Der Vorlage der betr . Protokollauszüge wird
bis 14 . Oktober entgegengesehen.

Sämmtliche Schreiben in Betreff der Reichs¬
tagswahl sind als portopflichtige Dienstsache zu
bezeichnen.

Calw,  den 8 . Oktober 1895.
K. Oberamt.
Voelter.

Laut Erl . des K. Ministeriums des Innern
vom 4 . Okt . d. I . ist folgenden Feuerwehrmännern
der freiwilligen Feuerwehr  zu Calw das
Ehrenzeichen für langjährige treu geleistete Dienste
verliehen worden:

1) Er Hardt,  Christian , Schloffermeister,
2) Schwarzmaier,  Karl Friedrich , Bäcker¬

meister,

3) Funk,  Gottlieb , Schuhmachermeister,
4 ) Müller^  Eberhard , vr . weck. Oberamtsarzt,
5) Lutz , Christian , Bäckermeister,
6) Wackenhuth,  Friedrich , Mühlemacher,
7) Serva,  Karl , Schreinermeister,
8 ) Haußer,  Albert , Sattlermeister,

sämtlich in Calw.
Calw,  9 . Okt . 1895.

K . Oberamt.
Voelter.

Tagesneuigkeiten.
Calw.  Nach dem „Cchwäb . Merk / hat

Londgerichtedirektor Freiherr v. Gültlingen  einer
Abordnung  aus den Bezirken Calw , Nagold,
Neuenbürg , Herrenberg  gegenüber die Wieder-
annohme der Kandidatur zugesagt.

** Calw,  8 . Okt . Die Straßenbau¬
arbeiten an der Straße Teinach — Röthen-
ba ch undTeinach — Zavelstein  wurden am 1. Okt.
an den Unternehmer Kaupp  in Haiterbach , welcher
ein Abgebot von 1l) °/ » mochte , vergeben und wurde
ihm dabei auferlegt , daß er — um den Hagel¬
beschädigten einen Verdienst zu verschaffen — in erster
Linie als Lieferanten und Arbeiter die Angehörigen
des Bezirks Calw berücksichtigen müsse . Mögen viele
Einwohner des Bezirks bei diesem Straßenbau , der
in Bälde in Angriff genommen wird , Beschäftigung
finden und diesem Bau bald andere , insbesondere
Calw — Altburg Nachfolgen.

Calw,  9 . Okt . Der heutige Viehmarkt war
sehr schwach befahren . Verkäufer und Käufer hielten
zurück und nur bei rückgängigen Preisen war ein
Handel ermöglicht . Auf dem Schwcinemarkt mußten
Eigner außergewöhnlich billig anbieten . Milchschweine
wurden mit 10 — 15 ^ und Läufer mit 35 — 60
das Paar bezahlt . Zufuhr zum heutigen Markt:
280 Stück Rindvieh , 28 Körbe Milchschweine und
54 Stück Läufer.

s:s Gechingen,  6 . Okt . Gestern fand im
Hirsch hier eine Ausschußsitzung  des westl.
Gäusängerbundes  statt . Weil der alte Turnus
abgelaufen ist , handelte es sich zunächst um Revision
der Statuten . Der wichtigste Punkt hiebei bildete
das Preissingen . Es wurde das Für und Wider
erwogen . Nach einigen heftigen Auseinandersetzungen
wurde aber mit großer Majorität für dasselbe ge¬
stimmt . Doch sollen die künftigen Gauseste nur noch
alle 2 Jahre stattfinden . Daß natürlich einem Ver¬
teilen des Bundesvermögens wie von einzelnen An¬
wesenden beantragt wurde , nicht stattgegeben werden
konnte , ist selbstredend . Wie seither , so soll auch
künftig die hälftige Einnahme der Bundesfeste der
Bundeskasse zufallen . Außerdem entrichten die ein¬
zelnen Vereine noch einen zu bestimmenden Jahres¬
beitrag in die Bundeskaffe zur Bestreitung der sich
ergebenden Mehrunkosten beim Preisgesang . Schließlich
wurden noch die Wahlen vorgenommen . Gewählt

wurde als Vorstand Schullehrer Weil  in Möttlingen,.
als Vizevorstand Schullehrer Frey  in Deckenpfrorm
und als Schriftführer und Sekretär Kaufmann Unger
in Gechingen . Wünschen wir dem westl . Gäusänger¬
bund auf die neugeebnete Bahn Glück , gutes Fort¬
kommen und Gedeihen.

Stuttgart.  Am Montag den 7. ds . Mts-
fand im Saale des Charlottenhofes eine öffentliche
Friseur - Versammlung  statt . Die Stuttgarter
Friseur -Innung hatte in dieser Versammlung die
Preisverteilung an die bei dem Kongreß deutscher Bar¬
biere -, Friseure - und Perückenmacher -Jnnungen Deutsch¬
lands prämierten Arbeiter vorzunehmen . Zur Ver¬
teilung kamen die I . silberne Medaille des Sachs-
Anh . Bez .-Verb . mit Diplom und Geld und Welt¬
preisen . Ter Vorstand dankte den Ausstellern für
ihre Mühe und überreichte im Namen der Stutt¬
garter Friseur -Innung dem Friseurgehilfen Wilh.
Schneider  von Calw den Ehrenpreis des Sachs.
Anh . Bez .-Verb . die silberne Medaille mit Diplom . .
Schneider ist in dem Friseur -Geschäft von Schweickert:
in Stuttgart und hat im Jahr 1893 auch den I.
Fachschulpreis erhalten.

Köln,  7 . Okt . Die beiden hier verhafteten
Franzosen  wurden nach Leipzig überführt , nachdem
die Voruntersuchung geschloffen ist. lieber das Er¬
gebnis derselben wird immer noch Stillschweigen be¬
obachtet.

Berlin,  7 . Oktober . Mit Bezug auf die
Behauptung der „Nation " , Herr von Hammer¬
stein  habe aus seinem Archive 200 Briefe zur
Characterisierung seiner Freunde und
Parteigenossen  hinterlassen und daß diese Briefe
wohl im Reichstage zur Sprache kommen würden,,
schreibt heute das „ Volk ", es wären nicht 200 , son¬
dern 387 Briefe , von denen die meisten mit den
schärfsten Majestätsbeleidigungen angefüllt seien.

Berlin,  7 . Oki . Ueber den Tag der Ein --
berufung des Reichstages  sind , wir die Vossische
Zeitung hört , endgültige Bestimmungen noch nicht
getroffen . Alle darüber verbreiteten Mitteilungen
seien willkürliche Vermutungen.

Berlin,  7 . Oktober . Der Kriminal-
Inspektor von Mersch eidt - Hüllessem  ist in
amtlichem Aufträge nach Paris gereist , um sich mit
einigen Einrichtungen der dortigen Polizei , insbesondere
mit dem Bertilonschen Verfahren der Feststellung von
Verbrechern bekannt zu machen.

Brüssel,  7 . Oktober . Bei der gestern statt-
habten Eisenbahn -Katastrophe in Ottignies sind , wie
jetzt festgestellt ist, 18 Personen getötet und 50 ver¬
letzt worden . In dem Zuge befand sich der Kammer¬
präsident Beernaerdt  mit seiner ganzen aus 7
Personen bestehenden Familie ; alle wurden leicht
verwundet . — Die gesamte Presse , sowie das Publikum
ist sehr erregt über den Eisenbahnminister , durch de«

Scenen . Nässe, Hunger , mangelhafte Kleidung im Bunde mit typhösen und ruhr¬
artigen Krankheiten waren Ursache einer hohen Sterblichkeit . Oft wurden die eben
von ihren Qualen Erlösten nicht einmal in einem regelrecht ausgehobenen Grabe
bestattet ; die tiefe Ackerfurche, der Graben am Wege nahmen oft den noch warmen
Körper aus, und einige Schaufel voll Erde darüber , die der nächste heftige Regen
hinwegspülen würde , bezeichneten die Stelle , wo ein junger Mensch , vielleicht der
einzige Sohn und Ernährer seiner Mutter , den ewigen Schlaf schlief. Furchtbar
ist der Krieg ! Wehe demjenigen , der ihn leichtfertig heraufbeschwört!

Nach dem Abmarsch der Gefangenen hielten wir unseren Ein - und zugleich
Durchzug durch die Stadt Metz ; dann marschirten wir weiter gen Süden , ins Herz
von Frankreich , wo neue Kämpfe , aber auch neue Siege unser warteten.

II . An der Loire.
i.

Die stolze Feste , das uneinnehmbare Metz , war sonach endlich gefallen und
wieder zogen endlose Colonnen der stegeSfteudigen deutschen Heere unter Führung
des „roten Prinzen " auf den nach Westen führenden Landstraßen tiefer in Frankreich
hinein , um den bei Orleans hart bedrängten bayerischen Brüdern die langersehnte
Hilfe zu bringen.

Die Hoffnung , daß mit der Übergabe von Metz der französische Üebennut
gebrochen und den beiden seit Monaten in blutigen Kämpfen ringenden Völkern
der sa heiß ersehnte Friede bald verkündet werden sollt«, hatte sich leider als eine
trügerische erwiesen.

In einem Lande , wo von jeher die Phrase über ernste Mahnungen und
ruhige Überlegung gesiegt, war es dem redegewandten , jungen Advokaten Gambctta
leicht gelungen , die Waffen für seine Ideen zu gewinnen und zu einem Kampfe
4 outraoeo anzufeuern . Ein Kenner der Schwächen der eiltlen , ruhwgierigen fran¬
zösischen Volkes , wußte er, daß er nur an ihren Patriotismus zu appelliren brauchte
mit dem Hinweis auf die ruhmvolle Geschichte Frankreichs , das schon mehr wie
einem Feind « den Fuß auf den Nacken gesetzt hatte , um seiner Sache , der Bildung

neuer Heere , welche die „deutschen Barbaren " zum Lande hinauSwerfcn sollten,
sicher zu sein. Seiner glühenden Bcredtsamkeit und der Opferfreudigkeit des leicht
erregbaren französischen Volkes , dessen PatriotiSnus sich bewundernswürdig zeigte,
hatte dieser unumschränkte Diktator es zu verdanken , daß sich im Rücken der deut¬
schen Heere vor Paris in kurzer Zeit eine starke Armee bilden konnte, eine Armee,
welche zuletzt auf 200000 Mann anwuchs.

Die Qualität dieser Armee ließ freilich viel zu wünschen übrig , nur etwa
40 bis 50000 Mann waren Kerntrvppen , die übrigen Mobilgardisten , Freischärler.
Frar ctireurS , kurz, eine Gesellschaft , die ihre eigenen Landsleute plünderte und von
denen die Bevölkerung mit Recht sagen konnte : „Gott schütze mich vor meinen
Freunden ."

Dies waren sonach die Helden , welche das bedrohte Vaterland retten sollten,
in Wirklichkeit aber unsägliches Elend über diesen westlichen Teil deS von der Furie
Krieg bislang nur wenig berührten Landes brachten und auf deren Conto auch
alle jene , von der französischen Hetzpresse in die Wett posaunten Räubereien und
Verwüstungen der „deutschen Barbaren " zu schreiben sind. Wie viele tausend
Menschen find in den Kämpfen an der Loire nutzlos hingemordet , oder in den
Lazarethen gestorben , und welche Unsummen deS Nationalvermögens durch die
Kurzsichtigkeit des Dictators Gambetta , der von der Tüchtigkeit der deutschen Heeres¬
leitung keine Ahnung hatte , zwecklos vergeudet!

Doch ich will den Leser nicht mit den Thaten der verbündeten Armeen unter¬
halten . jene gehören der Geschichte an und sind von berufeneren Federn der Nach¬
welt überliefert . Meine Aufzeichnungen sollen nichts weiter sein, als kurze Schilde¬
rungen der selbst erlebten bemerkenswertesten Vorkommn sie innerhalb des kleinsten
TrvppenvnbandeS , einer Batterie . Der Kreis , innerhalb dessen der einzelne Soldat
vom Hauplmann abwärts Beobachtungen anstelle » oder interessante Fälle , seien
sie freudiger oder trauriger Natur , für eine spätere Veröffentlichung aufzeichnen kann,
ist im Felde immer ja nur ein beschränkter.

(Fortsetzung folgt .)
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die Katastrophe herbeigeführt worden sei , weil durch
seine Einführung der Sonntagsruhe der Eisenbahn¬
verkehr vollständig desorganisiert worden ist.

Herbstnachrichten.
Tübingen,  7 . Okt . Auf dem Güterbahnhof

waren heute etliche Wagen Mo st ob st feilgeboten:
Schweizer Obst , französ . und Hess. Schweizer Obst
kostete 5 ^ 50 iZ , Hess. Aepfel 6 80 ^ und
gute Mostbirnen 7 ^ der Ztr.

Ulm,  8 . Okt . Gestern wurden 30 Wagen
nach auswärts verkauft und 10 Wagen hier aus¬
geladen . Heute stehen 60 Wagen am Platze . Die
Preise ziehen etwas an und der Ztr . kostet 6 ^ bis
6 »/A 50 A

Strümpfelbach  i . R . ,  8 . Okt . 1 Kauf
zu 170 -/A per 3 Hektol ., Qualität vorzüglich.

Vaihingen,  7 . Okt . Lese im Gange , Käufe
zu 180 — 190 ^ per 3 Hektol ., noch ziemlich Vorrat,

Käufer erwünscht . — Enzweihingen,  7 . Oktbr.
Käufe zu 171 — 180 ^ per 3 Hektol . , noch viel
Vorrat , Käufer erwünscht.

-s Horrheim,  8 . Oktober . Lese dauert fort,
Quantität schlägt vor . Preise sind etwas zurück¬
gegangen . Heute verkauft zu 170 — 175 ^ p . 3 bl.
Feil noch ca . 500 bl . Käufer erwünscht.

* Bietigheim.  Die Lese des Frühgewächses
hat heute begonnen . Da durch den eingetretenen
Regen die Trauben recht destillieren , warten mit der
allgemeinen Lese viele Leser bis Mittwoch . Verkauft
ist die Hälfte des Vorrats ; feil ca . 1000 bl . Preise
bis jetzt 170 — 190 Mittelgewächs wies 85 °/»
n . Oe . Käufer mögen sich an Hrn . Gerber Grimm
wenden.

Bönnigheim,  8 . Oktober . Käufe zu 168,
170 und 175

Flein,  8 . Okt . Lese im Gange , Qualität
sehr gut . Käufe zu 195 — 205 ^ per 3 Hektol.

abgeschlossen , noch ziemlich feil . — Nordheim
7 . Okt . Handel lebhaft zum Preise von 180 — 185
per Eimer . Käufer erwünscht , Vorrat noch bedeutend.

Lauffen  a . N . , 7 . Okt . Preise pr . 3 bl
185 , 187 , 188 , 190 , 19l , 192 , 195 , 200 Ein
Kauf Weißricsling zu 230 ^ pr . 3 bl.

Neklameteil.

Hln t i on ecc
muß man die Hautpflege betreiben , das heißt man
muß sich nur mit der besten mit der mildesten und
reinsten Seife waschen , wenn man schön bleiben,
wenn man risrts Haut uni ! krisestes ^ us-
seftsn erzielen will . Darum verwende als Toilette¬
seife keine andere als die in ihrer Qualität und
Milde unübertroffene voering ' s 8sik -s mit <ter
Luis , die für 40 k*tg . käuflich ist , m Calw  bei
I . C . Mayer s Nachf . , Louis Beitzer am Markt,
A . Schaufler , Wieland ö Pfleiderer ( Feder-
haff 'sche Apotheke ) , R . Hauber , Seifenfabrikant.

Mliche Kedülmtmliihlnigell.
Kevvenberg.

Viehinnrkt.
Der nicht im heurigen Kalender laufende , wieder

konzessionierte Viehmarkt findet am

Mittwoch , den 30 . Oktober d. I .,
statt.

Den 4 . Oktober 1895.
Gemeinderat.

Revier Liebenzell.

Verpachtung
landwirtschaftlicher Grundstücke.

Am Montag,  den 14 . Oktober,
nachmittags 2 Uhr,

werden auf der Revieramtskanzlei 1,20 ba
Aecker und 22 a, Wiesen neben der
Haldesaatschule auf Markung Unter-
haugstett in 4 Losen , sowie 3 Wiesen
am Schloßberg und Nonnenwag mit
zus . 71 a zur landwirtschaftlichen Be¬
nützung auf 10 Jahre verpachtet.

Calw.

Arenrchoh-Werkauf
am Montag,
den 14 . ds . Mts .,

vormittags 9
Uhr , in der Bier¬
brauerei vonG.
Rau hier , aus
den Stadtwal¬

dungen Scheerwäldle , Mädig und ver¬
schiedenen Abteilungen des Distrikts
Hardtmald:

3 Rm . eichene Prügel , 205 Rm . Na¬
delholz , Scheiter , Prügel und An¬
bruch,

aus Georgenhöhe
3 Flächenlose Reisig und Schlagraum.

Gemeinderat.

Ensingen,
Eisenbahnstation Illingen.

Die
allgemeine

Weinlese
beginnt hie

am Mon-
^ - tag,  den 7

Oktober.
Bei dem sehr vorgeschrittenen Reife

arad der Trauben ist ein vorzügliche!
Erzeugnis in Aussicht.

Quantität , großenteils Rotwein , ca
1000 Hektoliter . Verkäufe sind abge
schloffen zu 175 — 190 ^ pr . 3 Hektol

Gewicht von gelesenen Portugiese!
90 — 92 Gr . nach Oechsle.

Käufer werden freundl . eingeladen
Den 3 . Oktober 1895.

Schultheistenamt.
Bausch.

Privat -Anzeige « .

Donnerstag abend 8 Uhr

Bibelstunde
im Bereinshaus

Der

2s .1)ölLbsr§sr
2tsko §r3.MnvsrsiQ

eröffnet am Samstag , den IS . Okt . ,
abends 8 Uhr , im Mädchenschulhaus
(parterre ) einen neuen

Unterrrchlskirrsirs.
Anmeldungen wollen alsbald bei Hrn.

?sul Osorgii gemacht werden.

Der Vorstand.

Nächste Woche backt

Taugrnbretzeln
Bäcker Estig.

Da pp- u. Gaigelkarteu,
in nur guter  Qualität , empfiehlt
bestens

Ar . Häustler » Buchbinder.

Mohrtrmgsuerimderrmg.
Der verehrt . Einwohnerschaft teile

ergebenst mit , daß ich mein Geschäft in
das von mir käuflich erworbene Metzger
Haydt 'sche Hans am Marktplatz
verlegt habe.

Indem ich für das mir bisher in so
reichem Maße entgegengebrachte Zutrauen
bestens danke , bitte auch um dessen fernere
Zuwendung.

Dalkolmo.

Ich erhalte diesen Herbst wieder eine
größere Anzahl schöne kräftige

Hlistväume
und nehme Bestellungen innerhalb 8
Tagen entgegen.

I . Knecht,
Veremsbuchhandlung.

430 Mark
werden gegen doppelte Gütersicherheit
aufzunehmen gesucht.

Von wem , sagt die Red . d . Bl.

KMvIMM -klMM,
beste , böhmische , empfiehlt

Louis Schill.

« «risersl
und

Erdsl
empfiehlt bestens

lüsliok — —
voLIsedoaeelrellä « . xssunL.

babnlksn:
e . 6 . Mossr L vis . u. VNli. kolk jr.

WclcccLronr und
GrernudeLn

empfiehlt
Dalkolmo.

VollKLrll,
gut und billig , in großer Auswahl bei

Ä« Schaufler . >
—  >

Kalender für 1896
empfiehlt in großer Auswahl

Ar . Häustler , Buchbinder . >.

Kirchweih-Nelken
und -Sträuste

empfiehlt in schönster Auswahl
Frau Louise Wiedmaier,

Vorstadt.

Gefunden wurde,
daß die beste und mildeste medicinifche Seife:

stei ^ iiitlliii 's karbülllieei 'iiclnveselzeise
von Acrginalui k Lo ., Dr »- il«u- Kaätb«i>t !

iLchurmarle : Awki BrigmLinien
ist und alle Kautunrcinigkeitcn und Kaut - ,
ausschkäge , wie Mitesser , Kleid len , Müt - !
chen, Ztöte des Hestchts etc . unbedingt be¬
seitigt ; » Stück50L bei : 1 ><,ui « Leissor
und ff. 1'r . Oestvrlen , Oalvv , Apotheker
Alobl in I -ivdeiiLeli.

Guitte«,
sowie

Nürnberger Meerrettrg,
frisch eingetroffen , verkauft billigst

vsllrolrno.

Ein schönes

Mnler-Lspe
(mit Aermel ) hat im Auftrag zu ver¬
kaufen

Julie Schimpf.

6 tüchtigeZimemselleii
finden sofort Arbeit bei

Ernst Kirchherr,
Zimmermeister.

Stammheim.
Einen jüngeren

Pferdeknecht
sucht

Weist z. Bären.

Ein tüchtiger

Schuhmachergeselle
findet sofort dauernde Arbeit bei

Ulrich Nentschler
in Altburg.

klun N1Ü1 öllre»
ist

NMll 's
gsdranntsr

Anerkannt wohllLmeckendtier und
im Gebrauche bissigster « atür-

licher Aohnen - Kaffee
beim Xsiserl . pstent-

smts gescftütLt.
? . H . ZonQ,

llokltsksrsnt lbrer Ls ^esrät
Lsr Lsissrinrr .Ww girr I 'irsäiicb.

Lrstv unä xrösste
Oaioptlcallaebrslluerei in Dorm-

Preise:
80 , 83 , «->« , S3 u . 10 « Pfg.

per Psd.-Packct.
Zu haben in

ckakw bei Kr . Müller.
L,r »ao „ Kerb . Hhumm.
Ünl »rc«>̂ enka<z „ 2 . Aeuttser . ^

Wechselformulare
sind im Compt . d. Bl . zu haben.
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v s I «
, ^Ile unsere werten Dreunäe unä Debannte Inäen

rvir ru unserer nw 8nmstsg, ävn 12. lUctoder, statt-
bnäenäen

RoollLGilbtGLSr
in äen Lsslkof rum önäisobsn Hof krennäliobst ein.

OLrl Hillsr.
IkQiilZs I ^s1äws § .

C a l w.

Kochzeilseintadung. -
Wir «rlauben uns, Freunde und Bekannte von Stadt und Land

Ae zu unserer Hochzeusfeier auf Sonntag , den 13 . Oktober , in das
Aj Gasthaus zum „Ochsen" hier freundlichst einzuladen.

Joh . Heorg Schwarz von Neubulach.
Moliue ^ frommer von Alzenberg.

Lk
-

Am Samstag , den IS . Oktober , hält

WslLsIsupps
wozu höflich einladet

Grnst Kvießtev.
Nächsten Samstag , den IS . Oktober , halte ich

ÄchelsW
und lade hiezu höflich ein.

Gottlob Schneiders Witwe
zur „Sonne ".

^sudsn « ssv > n,
Mitte nächster Woche trifft ein Waggon Tauberwcin hier ein. (Qualität

sehr gut.) Der Preis wird auf 1.55—160 pro Eimer franco Calw kommen.
Weitere Bestellungen nimmt entgegen

Ernst Stand, Bildhauer.

2l6 >0UN§ 3.M
S.blovsmber1895.
Luk 25 boose '
^elionelu
Ireffer.

^ 3241
kLLr-Oevillllei

Iw 6e8LwmtbettrgI
^ bü. 107800.von

OrossS Stuttgarter

KslülolKsnisl
kruptMiMe:80,000 . 20,000 . 5000 . 2000 IVl.eie.
I.c>ose L 3.— pr. 8tück, bei medr mit Rabatt , sinä ru b«- I

rieben äurcb äie bekannten boosgesckLüe vnä äureb äie I
6 eii6i'alaK6ntur von Ldoi lini d k'ol/or,!

Stuttgsrl,  Lernnlsislrasss 20.

Große Ersparnis erchlt durch Hhorley's LacLiftr,
speziell zur Aufzucht und Mästung der Kälber und Ferkel.
Dasselbe ist nach Aussage erfahrener Landwirt« das beste
Milchcrsatzmittel . Tie Tiere können eine
Woche nach der Geburt daran gewöhnt und 14 Tage
nach derselben ohne Milch aufgezogen werden und
gedeihen herrlich dabei . Preis 3. 50 pr. Sack von
10 Pfd , Ersatz für 90 Liter Milch, bei:

k> . K« L , Handlung I,Hed « NL « II.

Liebenzell.

Unlenss 8 si >.
Die Wirschaft bleibt bis auf Weiteres geschlossen.

kuä . Xoek.

2 s >du - ? rLxis.
E. Schlotterdeck, Spezialist füv IaHntecHnik,

aus Stuttgart , ^ oststraße 4,
ist am Samstag,  den 12. Oktober, im Bad . Hof in Calw  zu sprechen.
Künstliche Zähne . Zahnoperationen . Plomben . Nmarbeiten nicht

gut fttzender Platten . Reparaturen.
Sorgfältige Behandlung . Billigste Preise.

Neugeborene und kleine Kinder
gedeihen am besten mit

KoHenlohê KafermeHk,
empfohlen durch

Tausende Herren Aerzte
als einzig richtiger Zusatz zur Kuhmilch.

Zu haben in Calw bei: Emil Georgii und
N . Fenchel Wwe.

*

-

Rinei - versbiäieben bliarvobnersebakt von Lnlvv
unä Umgvgsnä beedren vb - uns ergebenst nn2U-
2siA 6ll , änss rvir clor pran

Käikeken 8alber (8l. MM
äie VertretnuA unserer vamen - unä XinäkrmäntvI-
Lonfvvlion übertragen buben.

Dieselbe nnterbält von Dreitag,  äen 20 . 8ext.
nn grosses L. sg « n Lu onigünslpi -vis « »,
nnä bitten vor nm geneigten 2uspruob.

^svlcvn von 4 '/» Llarb an,
Klsgvnmsnlsl 7 /z
KiniIenmZnIsI , 4 „

dis rin äen fein8ten in moäsrnstvr 80 >iäö8tsr
/lunfübrung.

Lrügvr L Volk.
?tor2ll .6irli,

rvest-Iiebe Onrl prieäriebstrasss 21.

Vorilltdvll,
prima Qualität, empfiehlt billigst

Dalkolmo.

Lsltssto Leulsebs Lcbaumvsin-Xsllsrsl.
6sxrün6ot 1826.

Lss/.

6. 0. Ks88lör L Ciö. ^ 88>ing8N.
L. tV. Uoüisksrastsv.

Nb Verloren . -Vvi
Am heutigen Viehmarkt ging ein

Portemonnaie mit etwa 30 Inhalt
verloren. Der ehrl. Finder wird gebeten,
dasselbe gegen gute Belohnung im Compt.
d. Bl . abzugeben.

Gegen
Diarrhoe und Magenlriden
wird mit Erfolg angewendet

LLiiäiL Hr . 1 ,
griechischer Wotwein,

L 95 die Flasche.
Grnil Keorgii.

Mädchen gesucht.
Ein jüngeres, solides Mädchen wird

auf Martini gesucht.
Zu erfragen bei Frau Lutz , Bad¬

gaffe._

Danksagung.
lieber zwei Jahre litt ich an einem

schweren Magenleiden(furchtbare Schmer¬
zen, Appetitlosigkeit, Erbrechen), von dem
mich zwei Aerzte trotz mehrfacher Be¬
handlung nicht befreien konnten. In
meiner Not wurde mir gerathen, mich
doch an den Homöopathen Herrn
Dr . Volbeding in Düsseldorf,
Königsallee V, zu wenden und gelang
es diesem Herrn wirklich, mich binnen
6 Wochen davon zu befreien, wofür ich
meinen herzlichsten Dank hiermit aus¬
spreche.

I . Optemann.
Rheott b. Aldekerk.

Druck und Verlag der A. OtlschlSger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: Vaul Adolfs  tu Talw.
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